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ſchweres Unglück iſt durch die große Waſſers
er viele Theile unſerer Provinz und Nach-

ſt hereingebrochen. Jn ganzen Gegenden ſind
ten vernichtet, das Land auf Jahre hinaus
fet, Viele um ihr Hab und Gut gebracht.
pelles und thatkräftiges Eingreifen ſeitens der

ſchen iſt nothwendig, um wenigſtens die erſte

zu bringen.(edenk der hohen Spenden, welche dem Kreis
hurg bei der Ueberſchwemmung 1890 zugefloſſen
ſchten wir an die Kreiseingeſeſſenen die Bitte,
jach ſeinen Kräften helfend mit einzutreten. Die
welche an das Central-Komitee in Berlin mit

Bite abgeſührt werden, unſere Beiträge
ächlich zum Beſten unſerer Provinz zu verwenden,
die Kreiskommunalkaſſe entgegen.

rſeburg, den 10. Auguſt 1897.
Der Kreis- Ausſchuß

af d'Haußonville. von Helldorff.
Graf Hohenthal.

lindner. Neubarth. Reinefarth.
von Zimmermann.

Zwangsverſteigerung.
Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

huche von Merſeburg Band 35 Blatt 1464
en Namen des Bauunternehmers Fran z

in Merſeburg eingetragene, in Merſeburg
gerte Annenſtraße Nr. 13 belegene Grund
Krtbl. 5 Flächen Abſchnitt 74862 Hofraum
ohnhaus

am 9. Oktober 1897,
Vormittags 9 Uhr

m unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle

da de 1, inV Vi den Wochentagen von 7—1 und Nachmittagsi ne W rer d ehe 11-1
Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer 19, verſteigert

werden.
Das Grundſtück iſt mit 683 M. Nutzungswerth

zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 11. Oktober 1897,
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1897.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

[3014

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im

Grundbuche von Biſchdorf Band 1, Blatt 5 und
von Milzau Band 2, Artikel 46 auf den Namen
des Kohlenſchachtarbeiters Karl Hedel und Frau
Anna geb. Kliebe in Biſchdorf eingetragenen, zu
Biſchdorf reſp. in Milzauer Flur belegenen Grund
ſtücke:
1. Nachbargut Nr. 10 mit Gemeinderecht in

Biſchdorf. Bebautes Grundſtück mit Hofraum
und Hausgarten Ktbl. 1 Flächen Abſchnitt
286 11 und Ktbl. 1 Flächen Abſchnitt 287 11.

2. Flur Milzau Ktbl. 2 Nr. 143142 a. b vom
Plane 14 Acker 42 a. 30 qm,

am 16. Oktober 1897,
Vorm. 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle,
Poſtſtraße 1, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 6,07 Thlr. Reinertrag
und einer Fläche von 0,4230 Hektar zur Grund
ſteuer mit 186 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt.

h

Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

Nachdruck verboten.)
(30. Fortſetzung.)

la bedeckte beide Augen mit ihrem Tuche und

der, leider war das zu erwarten! Jch bitte
er, Herr Baron, mahnen Sie Anna und

Sie Herbert zu unwandelbarem Ausharren.
usharret, wird gekrönt
geleitete den Baron bis zum Schloßportale.
empfing ihn Heinrich. Sie wechſelten ein
blicke mit einander und verſtanden ſich.
h begleitete den Baron bis zum Wagen.
erde zogen an, und bald war das Gefährt
zen der nachſchauenden Thekla entſchwunden.

Beſcheid des Grafen fiel wie ein giſtiger
auf Annas und Herberts junges Liebesglück.
pfingen ihn zuſammen denn Herbert war

P zu Borkum gereiſt, wo ſich die Geliebte
eder aufhielt. Der junge Graf war wie
tert. Anna aber richtete ihn auf und küßte
Zähren von der Wimper.
uns muthig ausharren!“ ermuthigte ſie ihn

den auch beſſere Tage kommen
eilter Schmerz iſt halber Schmerz! Die

die r oder deren Raum 15 Pfg., Erin Merſeburg und r 5 r periodiſche und größere Anzeigen s
e Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet. Notizen weh

außerhalb des Jn ſeratenth eile 30 Pfg.
Sämmtliche AnnoncenBureaug nehmen Inſerate entgegen. Betlagen nach Uetereinkn et

n

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
ird

am 18. Oktober 1897,
Vorm. 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1897. (3013

Königliches Amtsgericht, Abth. 3.

à T d ö èö dLandagitation.
Merſeburg, 12. Auguſt.

Die ſozialdemokratiſche Partet rüſtet bereits eifrig
für die nächſten Reichstagswahlen. Zu dieſem
Zwecke ſind neuerdings zwei Flugblätter erſchienen,
die die Landbevölkerung für die Ziele der Umſturz-
partei gewinnen ſollen. Die Flugblätter ſind ſo
allgemein gehalten, daß ſie überall verbreitet
werden können. Es dürfte daher nicht unzweck-
mäßig ſein, ſie ein wenig näher anzuſehen.

Das Flugblatt „Das Landvolk und der
Socialismus“ äußert ſich in hochtönenden
Worten über die Sorgen des kleinen Mannes auf
dem Lande, wobei der Verfaſſer, nach erprobter Manier,

gegen die „Herren“, die „Junker“ u. ſ. w. los
zieht. Zum Schluſſe kommt dann der bekannte
Hinweis auf die Rettung: „Durchglüht von dem
hohen Jdeal einer großen, wohlgeordneten und
planmäßigen Volkswirthſchaft, bekämpft der Socialis-
mus mit ganzer Thatkraft die heutige Schuldknecht
ſchaft der Bauern, die entſetzliche Zerſtückelung des
Grundbeſitzes, die grauenvollen Verheerungen
unſeres ungeregelten Konkurrenz Syſtems. Das
Gemeinde-Eigenthum, einmal ſo geläufig unſern
Altvordern, wird wieder ſeinen Siegeszug über den
Erdkreis antreten. Wie in alten Zeiten der Bauer
mit freien und gleichberechtigten Dorf- Angehörigen
treulich die Wieſen, Wälder und Felder beſtellte,

Wahrheit dieſes alten Spruches ſollte ſich auch an
dem bemitleidenswerthen Paare bewähren. Anna
lebte, als Herbert die Dinge wieder in milderem
Lichte zu betrachten begann, ſichtlich wieder auf,
und bald ſang ſie ihm die ſchönſten Lieder. Sogar
das Verſprechen löſte ſie ein, ihm vorm Schlafen-
gehen das Lied aus der Wüſte zu ſingen

„Allmählich fühl' ich um mein Auge
Sich weiße Schlummerkäden weben
Mein Liebchen iſt vor Wonne trunken,
Wenn meine Lieder leiſ' entſchweben.“

Bald aber ſchlug die Trennungsſtunde.
mußte nach der Hauptſtadt zurück.

Ergreifend war der Abſchted. Es war ihm, als
ob er eine Trennung fürs ganze Leben bedeutete.

Lange ſchaute Anna, die dem Geliebten bis zum
Bahnhofe Saſſendorf das Geleite gegeben, dem da-
hineilenden Zuge nach, und oft ſtand ſie ſeitdem
Abends am Fenſter und ließ ihr Auge dem Fluge
der Wolken folgen,

„Eilende Wolken, Segler der Lüfte,
Wer mit euch wanderte, mit euch ſchiffte.
Grüßet mir freundlich den Herzensfreund

ſeufzte ſie dann leiſe.
Seitdem wuchs ihre S hnſucht nach der nordiſchen

Heimath. Herbert hatte ihr das Lied eines thüringi-
ſchen Dichters mitgebracht, welches Wilhelm Heiſer,
Muſikdirektor der GardeFüſiliere oder der „Mai-

Herbert

käfer“, wie ſie der Berliner nennt, gar ſchön in
Muſik geſetzt hatte, und wann ſie es Abends mit
der ihr eigenen Jnnigkeit jang, da blieb kein Auge
trocken

„Wenn Du noch eine Heimath haſt,
So nimm den Ranzen, nimm den Stecken
Und wandre, wandre ohne Raſt
Bis Du erreicht den theuren Flecken.
Und ſtrecken nur zwei Arme ſich
Jn heißer Sehnſucht Dir enutgezen,
Fließt eine Thräne nur vm Dich,
Spricht Dir ein einz'ger Mund den Segen
Ob Du ein Fremdling, Du biſt reich,
Jſt krank Dein Herz, Dein Muth beklommen,
Geſunden wirſt Du allſogleich,
Hörſt Du das füße Wort „Willkommen
Und iſt verweht auch jede Spur,
Zeigt nichts ſich Deinem Blick, dem nafſen,
Als grün beraft ein Hügel nur
Von allem, was Du einſt verlaſſen:
O, nirgends weint es ſich ſo gut,
So weit Dich Deine Blicke tragen,
Als da, wo ſtill ein Herze ruht,
Das einſtens warm für Dich geſchlagen

Ja „Heimath!“ Welch' ein wunderbares Wort
für das deutſche Herz! „Vaterhaus!“ Welche
Ruhe, welch' Geneſen, welch' Zurückverſetzen in die
ſeligen Tage der Kindheit

Dem Baron Borkum entging ebenſowenig, wie
dem forſchenden Blick ſeiner Gemahlin, daß Anna
ſich leidend fühle und ſich nach der Mutter ſehne,
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ſo wird der freie Genoſſe der Zukunft mit ſeinen
Mitgenoſſen gemeinſam den Boden bebauen. Ein
trefflich vervollkommnetes Ackergeräth wird dem
künftigen Landmann ſeine Mühe, ſeine Arbeit ſehr
erleichtern, und goldene Saaten, blühende Gärten
verkünden dann laut ſeinen blühenden Wohlſtand.“

Schon dieſe Sätze genügen zur Kennzeichnung
der neuen Agitation, die dem ehrlich und ſchwer
arbeitenden Landmann weiter nichts als Redens-
arten und Luftſchlöſſer zu bieten hat. Aber es
kommt noch beſſer. Die Phantaſie des Ver-
faſſers ſegelt unaufhaltſam weiter, jede Vernunft
hinter ſich laſſend. Sie läßt den Landmann der
Zukunft „in den Zeiten, wo die Feldarbeit ruht,“
durch Reiſen und Studien ſeinen Geſichtskreis
erweitern und ſich alle Genüſſe der Wiſſenſchaft
und Kunſt erſchließen auf dem Erdenrund waltet
dann in dem Reiche des „allgemeinen Wohlſtandes“
auch „die freie Liebe“.

Eine Agitationsſchrift, die ausſchließlich ſich gegen
die konſervative Landbevölkerung richtet, iſt das
andere Flugblatt, das „Die wahren Freunde
und Feinde des Bauern“ betitelt iſt. Es wird
den Bauern u. a. eindringlich vorgeredet, daß ſie
der himmelſchreienden Gewaltthätigkeiten der „Jun-
ker“ und der „herzkalten Gleichgültigkeit der Re
gierungen“ gedenken ſollen. Die exfreuliche Einig
keit der „Kleinen und Großen“ in der Landwirth-
ſchaft ſteht der ſocialiſtiſchen Agitation am meiſten
im Wege. „Der Bauer“, ſagen die Soeialdemokraten
in ihrem Flugblatte kurz und bündig, „hat vor
allem endlich die Bundesbrüderſchaft zu zerreißen,
die ihn an die konſervative Junkerpartei knüpfte!“
Auch in dieſer zweiten Flugſchrift deckt die Social-
demokratie ihre Karten auf „Jn der kommenden
Geſellſchaft wird alles wohl geregelt werden. Da
wird zuerſt die Nachfrage nach Getreide feſtgeſtellt,
bevor der Bauer den Pflug führt und die Sichel
ſchwingt. Und kein Schweißtropfen fließt vergebens,
ne des Korn und jeder Halm einen Abnehmer
indet!“

Der alte Kunſtgriff der Socialdemokraten, welcher
darin beſteht, daß eine Schicht der Bevölkerung mit
allen Mitteln gegen die andere aufgewiegelt wird,
tritt hier wieder hervor. Das Bemerkenswertheſte
jedoch iſt, daß in beiden Agitationsſchriften, die ſich
an das geſammte Landvolk wenden, kein Wort von
den ländlichen Arbeitern, von der Geſindeord-
nung, für deren ſofortige Aufhebung die „Genoſſen“
in den Städten ſich begeiſtern, enthalten iſt. Man
will eben die „dickköpfigen Bauern“ nicht vor den
Kopf ſtoßen und behält deshalb den Theil des Pro
gramms, der nicht für ihre Ohren geeignet erſcheint,
in der Taſche. Ob im übrigen der in den Flug
blättern verſuchte Gimpelfang bei den Landbewohnern
Glauben findet, möchten wir bezweifeln. Durch

leere Verſprechungen wird heutzutage ſelten jemand
auf die Dauer gewonnen.

Petersburger Kaiſertage.
Merſeburg, 12. Auguſt.

Ueber die neueſten Vorgänge in Petersburg gehen
uns folgende Mittheilungen des Wolff'ſchen Tele
graphen Bureaus zu:

Peterhof, 11. Auguſt. Bei dem geſtrigen
Galadiner im Peterhofer Schloſſe erſchien Kaiſer
Wilhelm in ruſſiſcher Kaiſer Nikolaus in deutſcher
AdmiralsUniform. Etwa 60 deutſche und 30
ruſſiſche Marineoffiziere hatten Einladungen erhalten.
Auch Prinz Heinrich war anweſend ferner waren
zugegen Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, Bot-
ſchafter v. Bülow, Oberhofmarſchall Graf zu Eulen
burg, u. ſ. w. Jm Verlaufe der Tafel brachte
Kaiſer Nikolaus in deutſcher Sprache nachſtehenden
Trinkſpruch aus „Ich bin hoch erfreut, die Oſſiziere
der deutſchen Flotte, zu der Jch ſelbſt die Ehre habe
zu gehören, als Gäſte bei Mir zu ſehen, und leere
Mein Glas auf ihr Wohl und das Gedeihen der
ſchönen deutſchen Flotte“. Hierauf erwiderte Kaiſer
Wilhelm: „Jm Namen Meiner Flotte ſpreche Jch
Eurer Majeſtät Meinen tiefgefühlteſten Dank aus.
Jch trinke auf das Wohl und Gedeihen der ſchönen
und glorreichen Flotte Eurer Majeſtät, deren Ad
miral zu ſein Ich jetzt die Ehre habe.“ Nach der
Tafel wurde Cercle gehalten.

Petersburg, 11. Auguſt. Den geſtrigen
Gefechtsübungen in Krasnoje Sſelo wohnten außer
den beiden Monarchen die Spitzen der Militär
behörden, der Chef des Militärkabinets General
adjutant v. Hahnke, und der Militärbevollmächtigte
an der deutſchen Botſchaft, v. Lauenſtein bei. Zu
nächſt führte Kaiſer Wilhelms Wiborg'ſches Leib
regiment verſchiedene Evolutionen und Exerzitien
aus, denen Se. Majeſtät mit dem größten Jntereſſe
folgte. Se, Majeſtät gav wiederholt ſeine Be
friedigung zu erkennen dankte nach Schluß der
Vorführungen dem Regimentskommandeur und dem
Diviſtonskommandeur für die ausgezeichnete Haltung
des Regiments und die vorzügliche Ausführung der
ver ſchiedenen Manöver und verlieh ſodann an eine

weitere Anzahl von Offizieren und Unteroffizieren
Auszeichnungen. Jm Anſchluß an dieſe Manöver
fanden Kavallerieübungen ſtatt. Nach dem Abreiten
der Fronten durch beide Majeſtäten manövrirte die
Kavallerie gegen markirte feindliche Kavallerie-
truppen und brachte dieſelben durch einen intereſſanten
umfaſſenden Angriff zum Wanken. Sodann erfolgte
eine brillante Attacke ver Kavallerie gegen die
markirte Avantgarde eines heranmarſchirenden feind-
lichen Corps Jnfanterie. Nach Abſchluß der
Manöbver fand im Kaiſerpavillon ein Frühſtück ſtatt,
zu dem auch alle kommandirenden Offiziere gezogen
waren, welche an den Uebungen Theil genommen

Die hielten ſte deshals nicht ab von der Reiſe nach
der nordiſchen Heimath.

Dort begann für Mutter und Tochter ein
reizendes Stillleben, das leider nur zu bald geſtört
wurde durch Truppendurchmärſche und Einquar-
tierungen.

Die beiden Damen, die ſich wenig um Politik
kümmerten, hatten die finſteren Gewitterwolken bis
her garnicht beachtet, die ſich am politiſchen Hori
zont zuſammenzogen.

Da es war zu Anfang des Juni des denk-
würdigen Jahres 1866 theilte Herbert der Ge
liebten mit, er ſei zu ſeinem alten Regimente zurück-
gekehrt und freue ſich darüber, in demſelben Regi
ment, in welchem er ſeinen erſten Feldzug mitge
macht, auch den zweiten mitzumachen.

„Du weißt, theuerſte Anna,“ ſchried er, „daß der
Krieg vor der Thür ſteht, daß der eherne Wäürfel
fällt. Aengſtige Dich aber um mich nicht. Was für
mich auch in der Zukunft Schoße liegen mag, Dein
bleibe ich immerdar, und ſollte mir der Tod auf
dem Felde der Ehre beſchieden ſein, ſo gilt mein
letzter Seufzer Dir

Anna erſchrak ob dieſer Hiobspoſt. Sie mußte
ſich indeß bald überzeugen, daß es mit dem Kriege
Ernſt werde.

Sie ſowohl, wie ihre Mutter wurden von jetzt
ab eifrige Zeitungsleſer und verfolgten fortan mit
Aufmerkſamkeit den Gang der Dinge.

Holſtein war damals noch von Oeſterreichern
Schleswig dagegen von Preußen beſetzt. Der öſter
reichiſche Feldmarſchall Lieutenant von Gahblenz hatte
die holſteiniſchen Stände auf den 11. Juni nach
Jtzehoe einberufen, Preußen jedoch Einſpruch da
gegen erhoben, und faſt gleichzeitig waren preußiſche
Truppen unter Manteuffel aus Schleswig in Hol-
ſtein eingerückt. Die Oeſterreicher zogen ſich ohne
Schwertſtreich zurück, und die Preußen beſetzten das
Land. Das war indeß nur das Vorſpiel zu dem
blutigen Drama, das nunmehr Schlag auf Schlag
folgen ſollte.

Die Damen ſtanden mit ihren Sympathien, wie
das nicht gut anders ſein konnte, auf Seiten
Preußens und verfolgten fortab mit geſpanntem
Intereſſe die Nachrichten von den Bewegungen der
Truppen.

Natürlich hielt Herbert Anna und deren Mutter,
ſoweit ers irgend vermochte, über ſeine Erlebniſſe auf
dem Laufenden. Unter Anderem theilte er ihnen
mit, daß Heinrich und ſein Verwalter Chringhaus
auch wieder zum Regimente einberufen ſeien und,
wie vor zwei Jahren in den Elbherzogthümern, an
ſeiner Seite fechten würden, was allerdings einen
herben Verluſt für den Vater, namentlich in der

gegenwärtigen Jahreszeit bedeute, indeß hoffe er, daß
Graf Eberhard bei ſeiner Räſtigkeit und Thatkraft
auch darüber hinwegkommen würde.

(Fortſetzung folgt.

und äußerte wiederholt ſeine hohe Befrietdie geſehenen vorzüglichen Leere
Monarchen kehrten ſodann nach Peterhof

r 11. Auguſt. Die dbeſprechen die Ertlärung Kaiſer Wilhelm
hof, zur Erhaltung des europäiſchen Friede
Rußland zuſammengehen zu wollen. Die R
Wremja“ verknüpft dieſe Erklärung mit der
lichkeit einer Einwirkung Europas auf die Tun
der Frage der definitiven Regelung des So
der Jnſel Kreta und in der Frage der d
formen in der Türkei. Die „Birſhewijg
moſti“ freuen ſich, daß die erwähnte Erklärung
Deutſchen Kaiſers durch eine Friedensliehe b
dende Anſprache des Zaren hervorgerufen ſei
danken dem mächtigen Nachbarn des Jaren
ganzem Herzen für ſeine ſo bedeutungsvolle Antn

lange Regierung zum Segen der geſammt
en e

dienen werde.
Petersburg, 11. Auguſt.

welches berichtet, daß die Perterhofer Kaiſ
toaſte, wie überhaupt der ganze Empfan
Majeſtät des Kaiſers Wilhelm in Rußland e
tiefen Eindruck in Deutſchland gemacht h

freudiges und fügen hinzu, daß Deutſchland
Rußland, indem ſie nach wie vor die von

nützliche Freunde bleiben werden.

Politiſche Ueberſicht
Deutſches Reich.

kaiſerlichen Majeſtäten verweilten heute

Jaachim und Prinzeß Victoria Luiſe ſind in Wilhe

hof gemeldet wird, geſtern beim Frühſtück in K
noje-Sſelo dem Sroßfürſten Nicolai Nicolaje
die Ernennung zum Chef des Magdeburg
Huſaren Regiments Nr. 10 mit, Der Kaſſer ſe
alsbald ein Telegramm an das Regiment ah
dem er dieſe Ernennung ankündigt, mit dem

hohen Ehre ſtets würdig zeigen. Großfürſt Ni
ſandte an den Regimentskommandeur ebenfalls
Telegramm ab, in dem er als neuernannter
dem Regiment ſeinen Gruß übermittelt und
Regimentskommandeur erſucht, dieſen Gruß
ganzen Regiment bekanntgeben zu wollen.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Graf De
dowsky iſt mit der Stellvertretung des Re
kanzlers in der Leitung der Reichsbank und
v. Thielmann mit der Stellvertretung

Reiches beauftragt worden.
Der „Nat. Zig.“ geht die Mittheilung

Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Stadtrath e

falle erlegen iſt.
Wie nach der „Kreuzzeitung“ verlautet

die Generalſynode für die evangeliſche La
kirche der älteren Provinzen Preußens in der zu
Woche des October zuſammen. Die Dauer
Seſſion beträgt vorausſichtlich drei Wochen. J

Leipzig, 11. Auguſt. Der Senatspräſ
am Reichsgericht Wirkl. Geh. Rath Drechsle
76 Jahre alt, in Harzburg geſtorben.

Oeſterreich.
Wien, 9. Auguſt. Die hochoffiziöſe

Korreſp.“ ſchreibt.
König Georg in Folge der Ankündigung
auswärtigen Kontrole für die griechiſchen Fin

den Entſchluß, abzudanken, kundgegeben
Nunmehr ſoll es jedoch den hohen Verwandte

Freitag, den 13. Aug t
hatten. Nach dem Frühſtück zogKaiſer Wilhelm die einzelnen veekhn W Mo

D

inneren

das Blatt wünſcht endlich dem ſcheidenden Gaſt J

ſirten Welt. Die „Nowoſti“ ſind feſt davon
zeugt, daß der Aufenthalt des deutſchen Kaiſerpg
in der Reſidenz des Zaren als Stützpunlt r
weitere Entwickelung friedlicher Beziehungen in
Rußland, Deutſchland und allen europäiſchen Stal

Die „Nol
Wremja“ erhält ein Privattelegramm aus Bl

Sogar liberale Zeitungen nennen das Ereigniß

abgeſchloſſenen Bündniſſe achten, für einander

Berlin, 11. Auguſt (Hofnachrichten.)

in Petersburg. Die kaiſerlichen Kinder,

höhe angekommen. Die Prinzen Adalbert, Auf
Wilhelm und Oskar ſind in Potsdam eingetro

Kaiſer Wilhelm theilte, wie aus

drucke der Hoffnung, das Regiment würde ſich di

Reichskanzlers in den Finanzangelegenheiten J

daß das der nationalliberalen Fraktion zuge

Dr. jur. Max Weber, in Riga einem Schlag

Es iſt eine Thatſache J
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griechiſchen Königshauſes gelungen ſein, den Mon-
archen durch dringende Vorſtellungen von ſeiner
Abſicht abzubringen.“

Spanien.
Madrid 11. Auguſt Die ſpaniſche Regierung

hat beſchloſſen, den Mörder des Miniſterpräſidenten
Canovas den RMilitärgerichten zur Aburthei-
lung zu überweiſen.

Großbritannien.
London, 11. Auguſt. Wie ich erfahre, arbeitete

der Mörder von Canovas vor vier Monaten
eine Zeit lang als Setzer in einer bekannten hieſigen
Buchdruckerei unter dem Namen Anguie, verkehrte
viel mit hieſigen Anarchiſten und wohnte der Anar-
chiſtenverſammlung auf dem TrafalgarSquare bei,
wobei er gegen die Behandlung der Anarchiſten in
Barcelona proteſtirte. Einer athener Depeſche der
„Times“ zufolge wurde die ariechiſche Ne-
gierung dahin verſtändigt, die Pforte könne aus
Mangel an Geldmitteln Theſſalien nicht räumen,
aber wenn Griechenland ihr eine Million Lira auf
Abſchlag zahle, würde ſie die türkiſchen Truppen bis
zur Peneioslinie zurückziehen und nur Volo vehalten.
Das griechiſche Kabinet erwiderte, es könne Geld
nur durch eine ausländiſche Anleihe auftreiben die
Anleihe ſei aber nur möglich, wenn ihm geſtattet
werde, direkt mit den Staatsgläubigern zu ver-
handeln.

Türkei.
Konſtantinopel 11. Auguſt. Jn der

geſtrigen Sitzung in Tophane machte Tewfik- Paſcha
einen Vorſchlag zu einem Kompromiß bezüglich des
Modus der Räumung Theſſaliens. Die Bot-
ſchafter berichteten hierüber an ihre Regierungen.
Die nächſte Sitzung in Tophane wird nächſten
Donnerſtag oder Sonnabend ſtattfinden. Die Zeitung
„Jkdam“ erklärt die Gerüchte, Fürſt Ferdinand
komme in politiſchen Angelegenheiten nach Kon-
ſtantinopel, für falſch. Fürſt Ferdinand habe ſchon
in Rom den Wunſch geäußert, dem Sultan ſeine
Ergebenheit auszudrücken es ſei nicht zu verwundern,
daß Perſönlichkeiter, die unter ottomaniſcher Suzerä
nität ſtehen, zeitweiſe Konſtantinopel beſuchen, wie
Fürſt Feroinand, welcher komme, um über Bulgarien
und das Vilajet Oſtrumelien Bericht zu erſtatten.

e Lokales.(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſehurg, den 12. Auguſt 1897.

Herr Poſtgehülfe Bergfeld iſt von
Mansfeld nach Merſeburg verſetzt worden.

Miſſions-Feſtabend. Nächſten Montag
Abends 8 Uhr findet im Garten der „Reichskrone“
ein Miſſions-Feſtabend ſtatt, an welchem Herr
Miſſionar Reuter aus Südafrika und ein bekehrter
Afrikaner (Reuters Gemeinde Helfer Joſeph) ſprechen
werden. Alle Miſſionsfreunde ſind zu dieſer Feier
eingeladen.

Tivoli- Theater. Die Lokalpoſſe „Merſe
burg von der heitern Seite“ geht heute, Donners
tag, in Scene, und zwar zum Benefiz für den
Charakter-Komiker Herrn Huhn Hoffentlich wird
der Beſuch ein recht zahlreicher werden, da die Poſſe
eine viel verſprechende iſt.

Verſpätete Reiſende. Jeder, der viel
auf der Bahn fährt, hat wohl ſchon Gelegen
heit gehabt, zu beobachten, daß Reiſende, die auf
einen bereits in Bewegung befindlichen Zug geſprungen
waren, von Eiſenbahnbedienſteten von dem fahrenden
Zuge wieder entfernt worden ſind. Mit dieſer Maß
regel iſt natürlich in gleicher Weiſe für die Reiſenden
wie für die Beamten Gefahr verbunden. Aus dieſem
Grunde ſollen für die Folgen, derartige Reiſende
nicht mehr vom Zuge entfernt, ſondern es ſoll ihnen
das Einſteigen vielmehr nach Möglichkeit erleichtert
werden. Der Zugführer hat dann nur dafür zu
ſorgen, daß ſolche Fahrgäſte auf der nächſten geeig
neten Station oder auf der Zielſtation vorgeführt
werdeu, damit die Perſonalien feſtgeſtellt und das
Strafverfahren wegen BahnpolizeiUebertretung ein
geleitet werden kann.

Mädchenhandel. Es kann nicht dringend
genug vor den Jndividuen gewarnt werden, welche
den ruchloſen Mädchenhandel treiben. Nach den
holländiſchen und belgiſchen Seeſtädten, nach dem

Orient und nach Südamerika werden jährlich viele
unerfahrene Mädchen unter glänzenden Ver-
ſprechungen gelockt und der Proſtitution in die
Arme getrieben. Es werden ihnen vorzüglich be
ſoldete Stellen in Ausſicht geſtellt als Gouvernanten,
Wirthſchafterinnen, Dienſtmädchen mit hohem Lohn.
Bei der Annahme derartiger Stellungen im Aus
lande iſt es gerathen, die allergenaueſten Er-
kundigungen einzuziehen.

Provinz und Umgegend.
Eilenburg, 11. Auguſt. Geſtern Vor-

mittog trafen die Herren Regierungspräſident Graf
v. Stolberg aus Merſeburg und Landrath
v. Buſſe aus Delitzſch hier ein, um das Ueber
fchwemmungsgebiet zu beſichtigen. Nachdem
die Herren unter Führung des hieſigen Bürger-
meiſters die vom Hochwaſſer in Mitleidenſchaft
gezogenen Straßen, auch einzelne beſonders ſchwer
vetroffene Häuſer und die Dämme beſichtigt hatten,
inſpizirten ſie die nach Collau führende Straße und
den Loſſabach, welcher ſich infolge des Hochwaſſers
ſtellenweiſe ein neues Bett gegraben hatte. Am
Nachmittag fuhren die Herren in das Ueber-
ſchwemmungsgebiet nach Hainſchen, Zſchepplin und
Hohenprießnitz.

Gerichtszeitung.
Hamburg, 8. Anguſt. Eine prgktiſch ſehr wichtige

Frage haben kürzlich die hieſigen Gerichte in zwei Jnßanzen
zu unterſcheiden gehabt. Dr. B. hatte ſeiner im Seebade
weilenden Mutter einen 50-Markſchein durch Einlegen in einen
eingeſchriebenen Brief überſandt. Bei der Ankunft
war der Brief fichtlich verletzt und des Papiergeldes beraubt,
Die auf Erſatz der 50 Mark gegen die Oberpoſtdirektion ange
ſtellte Klage wurde in beiden Jnſtanzen abgewieſen. Die
Entſcheidung wurde darauf geftützt, daß die Poſt dem Abſender nur
kür den „Verluſt“ rekommandirter Sendungen im Falle regle
mentswäßig erfolgter Einlieferung Exſatz leiſte. Hier aber
liege kein Verluſt der Sendung vor, ſondern lediglich eine Be
ſchädigung. Ein Verluſt trete nur ein, wenn die Sendung an
den Adrefſaten nicht beſtellt würde und der Verbleib nicht mehr
zu ermittein ſei. Da nunn der Brief angekommen ſei, aenn
auch in beſchädigtem Zuſtande, ſo ſei kein Verluſt des Briefes
eingetreten und die Poſtverwaltung nicht haſtbar-

Verwiſchte Nachrichten.
Kopenhagen, 11. Auguſt. Ein hieſiges Blatt erhielt

aus Onega die Nachricht, daß die däniſche Barke „Ansgar“
auf ihrer Reiſe von Dublin nach Onega am 13. Jnli Korgens
öſtlich vom Nordtap, bei der Einfahrt in das Weiße Meer einen
Ballon in der Luft ſchwebend geſehen habe. Derſelbe ſei
ſchwarz und das Gas theilweiſe ausgeſtrömt geweſen.

Zermatt, 10. Auguſt. Der Kaufmann Carl Sax aus
Breslan verließ geſtern früh Zermatt in Begleitung der Führer
Julen und Trüffer, übervachtete in der Trifthütte und beſtieg
heute die Wellenkuppe. Beim Aufſtieg über den Triftgletſcher
ſank Sax, der am Seil ging etwa um 1 Uhr in eine
ſchneebedeckte Spalte bis an vie Bruſt ein. Während ein
Führer ihm zu helfen ſuchte, rutſchte er durch eine narke Be
wegung aus der sSchlinge und verſank in die Tiefe. Die
Führer holten Hilfe aus der Trifthütte, auch von Zermatt
ging eine Hilfskolonne von 10 tann ab. Man hat wenig
Hoffaung, den Adgeſtürzten lebend aus der Schrunde zu ziehen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Abſchied der kaiſerlichen Majeſtäten

Kronſtadt, 12. Auguſt. (Wolff's Bur.) Bei
dem Verlaſſen des „König Wilhelm“ erfolgte geſtern
die Verabſchiedung der beiden Kaiſerpaare, welche
den herzlichſten Charakter trug. Beide Kaiſer um
armten und kützten ſich wiederholt und ſchüttelten
fich die Hände ebenſo die Kaiſerinnen, denen die
Kaiſer den und Wagge ſten Kurz vor Verlaſſen
des Schiffes waren beide Kaiſer, ſowie Kaiſerinnen
Arm in Urm auf Deck des „König Wilhelm“ allen
auf der Rhede befindlichen Dampfern ſichtbar. Als
beide Monarchen ſich in herzlicher Umarmung ver
abſchiedeten, brach von allen Seiten ein unge
zwungener enthuſiaſtiſcher Jubel der Tauſende los,
welche zur Verabſchiedung vor dem Kaiſergeſchwader
erſchienen waren. Auch bei der weithin ſichtbaren
Verabſchiedung auf der „Hohenzollern“ fanden ähn-
liche Kundgebungen ſtatt.

Berlin, 12. Auguſt. (Privatmeldung.) Dem
„Lok.-Anz.“ geht folgendes Telegramm aus Kron
ſtadt vom 11. er. zu: Nachdem die „Alexandria“
mit den beiden Kaiſerpaaren von Petersburg hier
eingetroffen war, begab ſich Kaiſer Wilhelm mit
ſeiner Gemahlin zum Abſchiednehmen an Bord des
ruſſiſchen Kriegsſchiffes „Roſſija“, wo ſie ſich etwa
eine Stunde lang aufhielten. Darauf fuhren die
Herrſchaften in einem kleinen Dampfkutter zur
„Alexandria“ zurück und auf dieſer mit dem Zaren-

verſch. Qual. und 2000 verſch.

paar weit hinaus in das Meer zum „König Wilhelm
welcher wegen ſeines großen Tiefganges dort ankert
Unaufhörlich ertönten Salutſchüſſe. Währen
dieſes letzten Beſuches, den diesmal das Zaren
paar dem deutſchen Geſchwader abſtattete, beganne
in der Ferne die deutſchen Schiffe ſichtbar z
werden, und nach einander paſſirten ſte darauf
den „Köntg Wilhelm“. Beide Kaiſer ſalutirten auf
das vrauſende Hurrah der Beſatzungen, die Kaiſe
rinnen grüßten ebenfalls. Ganz zuletzt erſchienei
„Gefion“, darauf die ſtolze Kaiſeryacht „Hohen
zollern“. Beide Kaiſerpaare begaben ſich ſofort in
einem Dampfkutter dorthin und nach herzlichſte
gegenſeitiger Verabſchtedung verließ das Zarenpaag
die „Hohenzollern“ und begab ſich auf der „Alexan
dria“ nach Peterhof zurück. Als die „Hohenzollern
nun abdampfte, erſcholl aus vielen hundert ruſſiſcher
Kehlen: „Hurrah! Auf Wiederſehen Kaiſer Wilhelm ſalutirte und die Kaiſerin Auguſie Viktorich
ſchwen kte lange ihr Taſchentuch. Dann ent ſchwanden
die hohen Gäſte den Augen des begeiſterten, düt
und Tücher ſchwenkenden Publikums. 4

Kiel, 12. Augu (Prwatmeldung.) Die
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ wird am 15. Auf
guſt von Kronſtadt hier eintreffen.

Laibach, 12. Auguſt. (Wolff's Bureau.
Während der Anweſenheit der Alpenvereins-Mit
glieder veranſtaltete der ſloveniſche Mob lärmende
Kundgebungen vor dem deutſchen Kaſino
Es wurde gerufen „Abzug“,
Die Wache verhinderte Gewaltthätigkeiten,

„nieder Germanial
der

t

Statthalter erſchien perſönlich auf dem Platze, um
die Ruhe herzuſtellen.

Breslau, 12. Auguſt. (Wolff's Bur.) Der
allgemeine deutſche Fleiſcherverband, Bezirk Schleſten
beſchloß beim Landwirthſchaftsminiſter dahin zu
petitioniren angeſichts der durch die Ueberſchwem
mung geſchaffenen Nothlage keinesfalls die ruſſiſche
Grenze für Schweineein fuhr abzuſperren.

Giersdorf, 11. Auguſt. Jn den
ſchwemmungsgebieten des
müſſen die zu Räumungsarbeiten abkommandirten
Militärmannſchaften weſentlich verſtärkt werden.

rn

UeberRieſengebirges

Ferner iſt der Befehl ergangen, daß auch während
der Manöverzeit die Soldaten in den meiſten Ueber
ſchwemmungsgebieten die Räumungsarbeiten fortzue
ſetzen haben.

Berichte von deutſchen Fruchtmärkten. (Nach
dem „Reichsanzeiger“.) Gezahlter höchſter und niedrigſter Preis
für 100 Kg Mittelqualität am 9, Auguſt. Weizen Lifſa 15,80
16,20, Löwenberg i. Schl. 18,40 18,40, Strehlen i. Schl.
17.00 17,00. Roggen: Lifſs 12 30 12,60, Löwenberg i.
13,00 13,00, Strehlen i. Schl. 12,40 12,40. Gerſte Lifſg
12,40 12,60, Strehlen i. Schl. 11,10 11,10. Hafer Liſſa
12,80 13, 20, Löwenberg i. Schl. 13,70 13,70, Strehlen i. Schl
14,40 14,40.

Am 10. Anguſt. Weizen Breslau, alter W. 17,40 17,70,
neuer W. 16,00 16,50, Neuß 17,20 17,70. Roggen Breslau
13,10 13,20, Neuß 12,00 12,50. Gerfte: Breslau 10,50
11,80. Hafer Breslau 14,10 14,50.

Deutsche Fonds
I. August 1897.

Deuts ehe Reichs- Anleihe 4 103,90 G
do. do. 3 103.,90 bz Bdo. do. 3 897,70 GPreussische Staatsanleihe 4 1035,0 G
do do. 3 103,90 Gdo. do. 3 98,30 GPtandbriete, Sächsische 4
do do 3 92.,40 BKentenbriet, Sächsischer 4 104,40 G

wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Auzuſt Bewölkt,

ſtrichweiſe Regen, im allgmeinen wenig veränderlich.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Foulard- Seicde 95 Pf. ehe ancnie

japaneſiſche, chineſiſche
ete. in den neueſten Deſſins und Farden, ſowie ſchwarze, weiße
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis 18,65 p.
Met. glatt, geſteeilt, karriert, gemuſt rt, Damaſte etc. ga. 240

Forben, Deffins ete.
und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgezend) Durch
ſchnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. [47
Seidenfabriken G. Henneberg (k. u.. Hotl.)Zürich.

warm“

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Hrundſtücks- Verkauf.
Mein in Radewell unter Nr. 49
ſanz in der Nähe des Bahnhofs Ammen-
orf beleg. zweiſtöckiges, neues W ohn-
aus mit Stallung und Garten,
in ich Willens zu verkaufen. Reflektanten
Hollen ſich an Bäckermſtr. Dietz e wenden,

Nerſeburg, Johannisſtr. 5, [3921

Hrundſtücksverkauf.
Gut gehendes Restaurant mit
roßer Kollonade u. heizbarer Kegel
jahn, Saal nebſt Nebengebäud. mit
a. 600 Mk. Miethsertrag an ſolventen
läufer zu verkaufen, Jnventar reichlich
orhanden. Anzahlung 6000 Mk.
Anfragen unter F. O 90. be'ördert
Hie AnnoncenExpd. von F, C. Demand,

Bad Lauchſtädt. [3023
Rittergut Zöſchen
Merſeburg Leipziger Chauſſee) ſucht
um 1. Oktober einen gut empfoh'enen,
nergiſchen u. erfahrenen, unverheiratheten,

iber nicht unter 30 Jahre alten Ver-
walter. Stellung auskömmlich u.
jaſt ſelbſtſtändig. Desgl. wird ein
üchtiger verheiratheter Lewuteauf-
ehHer geſucht, der auch Pferde zu
ehmen bereit iſt. Vorſtellung in beiden

Fällen erwünſcht. [2994
Die

Kinder ſtrotSinoer lrolzen
von Geſundheit,

velche mit Karl Koch's Nähr-
ZWiebachk genährt ſind. Derſelbe
ſtärkt den Knochenbau, befördert die
Körperzunahme und iſt durch ſeinen

hohen Nährwerth und Gehalt an Nähr-
alzen geeignet, das Kind vor den
Folgen fehlerh ſter Ernährung als:

Sbhkrophuloſe, Drüſen, Darm-
katarrhe, Khachitis, Knochenkrank-
heiten u. ſ. w. zu ſchützen. (2977
Jn Düten u. Packeten zu 10, 20,
30 und 60 Pig. bei:

A. B, Sauerbrey;
Walt. Bergmann, Gotthardtſtr. 8;
H. Weilamann, Gotthardtſtr.
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſcheſtr.

Frankleben: Rich. Handtke.
Mücheln: Bäckermſtr. W. Ködel.
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Gr Aue etc.
elegant billig

Merocba ger

Aeb D u.
Klettenwurzel-Haaröl

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
s verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo

ilſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und 50

Pfg. empfiehlt ſ320Gustav Lots Nachkf.

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und ver-

einigte Gewerke zu Merſeburg.
Den Mitgliedern wird hiermit bekannt gemacht, daß der Beſchluz der

Generalverſammlung vom 16. November 1896 nach Genehmigung mit dem
15. Auguſt d. J. in Kraft tritt. Der Vorstand.
3022 Julius Trommer, Voriitzender.Die im „Tivoli“ hierſelbſt gaſtierende Künſtlergeſellſchaft beabſichtigt nach
Schluß ihrer hieſigen Vorſtellungen noch eine

Extra-Wohlthätigkeits-Vorstellung
zu geben

zum Beſten der Ueberſchwemmten in unſerer Provinz
und den Ertrag dem hieſigen vaterländiſchen Frauen- Verein zur weiteren
Vermittelung zu überweiſen.

Die Vorſtellung wird am Diüenstag, den 17. d. Mts. Abends

r

8 Uhr im Tivoli ſtattfinden.
Zur Aufführung gelangen: „„Militärfromm“ von Moſer und von

Throtta und „Jn Civil““ von Kadelburg und Schönthan.
Billets werden ausgegeben zum Preiſe von 1 WPek. 25 Pfg.

und von 75 Pfg. für unnummerierte Plätze.
Den Vorverkauf hat Herr Buchhändler Stollberg übernvmmen.

Der Wohlthätigkeit werden aber keine Schranken geſetzt.
Mehrbeträge beliebe man ſowohl beim Vorverkauf, wie an der Kaſſe

in eine dazu bereit ſtehende Büchſe zu thun. Auch wird für etwaige Ein-
zeichnungen dieſer Beträge eine Liſte bereitliegen.

Der unterzeichnete Vorſtand fordert die Mitbürger unſrer Stadt freundlichſt
auf, dieſes Unternehmen durch zahlreichen Beſuch zu unterſtützen,

Merſeburg, den 10. Auguſt 1897.
Der vaterländiſche Frauen-Verein.

A. Barth M. Blanke, B. v. Borcke. A. v. Buggenhagen.
C. Crüger. A. Eylau. A. Gabler Ch. Grumbach. Th. Hanewald,

O. v Kehler L. Martius. A Müller. L. Pogge. R. Reinefarth. A.
Schraube. Gräfin v. d. Schulenburg. E. Gräfin zu Stolberg-Wernigerode.

M. Werther. E. Weidlich. M. Gräfin Wintzingerode.

Rudelsburg,Stunde vom Bahnhof Bad Köſen (Poſt und Telegraphenſtation.)
Reſtaurant.

NMittagstisch

von 12--2 Uhr.

Speis en
à la carte

zu jeder Tageszeit.
Solide Preiſe.
Geſellſchaften,

Vereine c.

S S werden gebeten,
e ſich rechtzeitig vor
h her anzumelden.

für nummerierte,

A. v. Dieſt

Ergebenſt

Kein Hausschwamm mehr
bei Anwendung von

Dr. H. Zerener's Antimerulion ß. 6. 1877
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Bin bis zum 29, August ver-
reist. Herr Dr. Brohmann
wird mich Vertreten. [3020

Dr. Witte, Arzt,
Sommoertheater im lIivoli,

(Direction: Kruſe Helm.)
Freitag, d. 183. Auguſt 1897

HeimatSchauſpiel in 4 Akten von Hermann
3024 Sudermann

Keiehskrone.
Freitag, den 13. Auguſt,

Abends 8 Uhr

S Grosses rMilitär Extra- Concert.
Ausgeführt vom TrompeterCorps

des Thüringer Huſaren-Rgtm. Nr. 12,
Unter Mitwirkung des weltberühmten

ſchwarzen amerikan. Stabstrompeters
genannt Cornet-à-Piston-König, Mr.
Vallerio Brown, vom 10, Cavallerie-
Regm. in Texas, in Concert Treß

Uniform. [3016Vorverkauf à 40 Pfg. bei Herrn
Heinr. Schultze jun. AbendCaſſe 50 Pfg.

Walther. rügner.Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

MiſſionsFeſtabend
Montag, d. 16. Aug.

Abends 8 Uhr,
im Garten der „Reichskrone“,

Miſſionar Reuter aus Südafrika und
ein bekehrter Afrikaner (Reuter's
Gemeind -Helfer Joſeph) werden ſprechen,
Alle Miſſionsfreunde ſind hiermit herzlich

eingeladen 3026zum 1. Januar eineS uche Wohuung, beſtehend

aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör. Offerten mit Preisangabe u.
O. W. 27 an die Expo. d. Bl. 13029

2 möbl. Wohnungen z. verm.
Clobigkauerſtr. 9. 2954

2 Schriftsetzer
zur Aushülfe S ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.
Suche zum I. October cr. eine
perfeecte Köchin, welche ſelbſtſtändig
kochen kann und ſich auch anderer Haus
arbeit unterzieht. Frau Carl Volle,
3008] Weißenfels a, S,

Schöne Muskaren- Birnen ſind
zu verkaufen. [3018

Gasthaus Meuschau.

Jnſerate für das „Kreis-
blatt“, ſofern ſie größeren

Umfanges ſind erbitten wir
ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr.
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen,
insbeſondere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge-
geben werden, doch liegt eine mög-
lichſt frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Jnſerate befinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer.

Die Expedition des
„Kreisblatts“.

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“ (Rudolf Heine) Merſeburg.
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des Fürſten

duch die des „Kladderadatſch“.

Heim Fürſten VBismarck.
Ueber den Beſuch der Herren v. Ploetz, Dr.

cke und Dr. Diederich Hahn beim Fürſten
ck, worüber wir unſeren Leſern bereits kurz

haben, finden wir in der „Deutſch. Tages
ch folgende Mittheilungen Die genannten

Bismar

zig nodrei Herren fuhren am Sonnabend, den 31. Juli,
t dem 9-UhrZuge von Berlin nach Friedrichsruh,

mee der fürſtliche Wagen auf dem Bahnhof er
wartete. Am Eingang des Schloſſes begrüßte ſie
Dr. Chryſander, worauf Graf Ranytzau die Herren
empfing und ſie zur fürſtlichen Familie geleitete.
Der Fürſt, der ſich im Kreiſe der Seinigen befond,

te die Herren und forderte ſie auf mit ihm
Der greiſe Kanzler

aigte dieſelbe ſtramme und aufrechte Haltung, die
ſeine Beſucher in den letzten Jahren ſo oft zu be-

Gelegenheit hatten. Jn alter Friſche blickte
ſein Auge mit gewinnender Liebenswürdigkeit unter
hielt er ſich mit ſeinen Gäſten. Zur linken Seite

ſaßen die Herren v. Ploetz und Dr. Hahn,
ur rechten Seite Herr Dr. Roeſicke. Außer dem

Grafen und der Gräfin Rantzau, den drei Söhnen
des gräflichen Paares und Herrn Dr. Chryſander war
noch Frau Baronin Merck anweſend, welche als
Futsnachbarin viel mit der fürſtlichen Familie ver
tehrt. Auf dem Platze des Fürſten lagen die letzten
Nummern verſchiedener Tageszeitungen darunter

Vergnügt wies
der Fürſt auf die Bilder des „Kladderadatſch“
hin, auf denen die Mitglieder des engeren Vor
ſtandes des Bundes der Landwirthe darge-
ſtellt ſind und meinte lächelnd zu den Herren:
Sie ſind ja bereits bei mir angemeldet; Jhre

ff

Fviſitenkarten ſind hier ſchon abgegeben, wie Sie
Das Geſpräch drehte ſich um dieehen.“

wichtigſten politiſchen Tagesfragen, und zwiſchen
durch erzählte der Fürſt manche intereſſante Ge-
ſchchte aus der Zeit ſeiner Amtsführung.
Gäſte des Fürſten waren nicht wenig über ſein
Gedächtniß erſtaunt. So kannte der Fürſt noch
genau die Namen verſchiedener Kommilitionen aus
ſeiner Göttinger Studienzeit, auf die die Rede kam,
erinnerte ſich ſeiner Miſſionen an den hannoverſchen
Hof und der Einzelheiten deſſen, was er hier er
lebt hatte, und ſprach von verſchiedenen aetiven und
inactiven Miniſtern, über die er ſeine Meinung
ſeinen Beſuchern nicht vorenthielt. Ganz beſonders
intereſſant waren die Aeußerungen des Fürſten
über die politiſchen Parteien. Er meinte, die

Parteiführer ſeien zugleich „Erfinder und Grund
lage“ ihre Parteien, in denen die große Menge der
Mitglieder nur dazu diene, ihnen ven nöthigen
Rückhalt zu geben. Der „Bund der Landwirthe“
habe augenſcheinlich in ſeinem Verhalten zu den
Parteien das Richtige getroffen die Parteien

Die

müßten nicht dem Bunde Sorge machen, ſondern
umgekehrt müßte es dahin kommen, daß der Bund
den Parteien Sorge mache. Der Bund der Land-
wirthe thäte gut, alle diejenigen Elemente, die
bereit ſeien, die deutſche Landwirthſchaft zu ſchützen,
um ſich zu ſammeln, ohne Rückſicht auf ihre Zu-
gehörigkeit zu den politiſchen Parteien. Es ſei
ganz richtig, daß der Bund ſich dabei um die
politiſche Parteizugehörigkeit ſeiner Mitglieder nicht
kümmere! Ja, es müßten bei der Vertretung der
landwirthſchaftlichen Jntereſſen die Parteiunter-
ſchiede möglichſt hintangeſtellt werden, und es ſei
geradezu die Parole auszugeben: „La recherche
de la fraction est interditel“ Die Unter
ſchiede der politiſchen Parteien, die in ihren
Programmen zum Ausdruck gebracht würden,
ſeien der großen Menge wenig bekannt, und
wenn man die Anhänger der Parteien nach dieſen
Unterſchieden fragen wollte, ſo würde man in den
ſeltenſten Fällen eine zuverläſſige Auskunft bekommen.
Es gehe hier den Anhängern der Partteien ebenſo,
wie vielfach den Angehörigen der verſchiedenen chriſt-
lichen Konfeſſionen, die auch in den wenigſten Fällen
im Stande ſeien, die Unterſcheidungslehren ihrer
Konfeſſion zutreffend anzugeben. Der Fürſt meinte
weiter, daß der Bund der Landwirthe ganz recht
handle, wenn er ſeine Aufgabe darin erblicke, eine
Vereinigung zu bilden, die dazu beſtimmt ſei, die
wirthſchaftlichen Jntereſſen der Landwirthe im poli
tiſchen Leben wahrzunehmen. Die Bezeichnung
„Agrarier“, die von den Gegnern angewendet würde,
ſei zurückzuweiſen Warum ſage man „Agrarter“
und nicht „Deutſche Landwirthe“? Unter dem
Fremdwort „Agrarier“ ſolle das Publikum dazu
gebracht werden alles mögliche Schlechte und
Schlimme auf der Welt zu verſtehen. Ebenſo, wie
mit dem Worte „Agrarier“, ſei auch mit dem Worte
„Reaction“ viel Unfug getrieben worden. Man
ſollte doch einfach die deutſchen Bezeichnungen ge-
brauchen, dann könnten ſolche mißverſtändliche Aus
legungen und Auffeſſungen nicht aufkommen. Auch
die ungünſtige Lage der Landwirthſchaft berührte der
Fürſt und zeigte ſie an einzelnen Beiſpielen, im Be-
ſonderen an dem Hinuntergehen der Pachtſätze. Er
könne es daran merken, daß ihm zur Zeit nur noch
6 Mk. für den Magdeburger Morgen und in Varzin
ſogar nur 4 Mt. Pacht vezahlt würden. Von den
neueſten wirthſchaftspolitiſchen Vorgängen wurde
u. A. die Kündigung des deutſchengliſchen Handels-
vertrags berührt. Der Fürſt meinte, es ſei
das ein Vorkommniß, deſſen Tragweite im
Augenblick kaum zu überſehen ſei, und
über welches er ſich darum auch weiter nicht
äußerte. Als das Geſpräch darauf kam daß der
Particularismus in Deutſchland augenſcheinlich leider
wieder zunähme, äußerte der Fürſt, es gäbe auch

Weilage zu Nx. 188 des „Werſeburger Kreisblatk vom 13. Auguſt 1897.
einen preußiſchen Particularismus gegen den er
oft genug habe ankämpfen müſſen. So hätten ſeine
Gutsnachbarn in Pommern geglaubt, nachdem er
Miniſterpräſident geworden und ſpäter die Einigung
der Deutſchen gelungen ſei, nun müßten ſie minde
ſtens Vicepräſidenten oder Vicekanzler werden; ſie
ſeien ungehalten geweſen, daß er ſich auch im
übrigen Deutſchland, bei den Liberalen, nach Unter
ſtützung umgeſehen habe, wozu er doch genöthigt
geweſen ſei, um eine parlamentariſche Majorität
zu bekommen, deren er für die Durchführung ſeiner
Reichspolitik bedurft hätte. Er ſei deshalb von
den Konſervativen nicht wenig angefeindet worden.
Zu bedauern ſei, daß der Particularismus ſich
wieder ſtärker geltend mache. Nach 187071 wäre
es anders geweſen: da hätten die Süd und Weſt
deutſchen Preußen gerne leiden mögen. Recht unge-
halten ſprach der Fürſt darüber, wie ſich im Jahre
1890, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte, die
politiſchen Parteien zu ihm geſtellt hätten ſo
mancher hätte damals geglaubt, nun ſei die Bahn
für ſeine Streberei frei geworden. Zu Beginn des
Geſprächs hatte Fürſt Bismarck augenſcheiniich ein
wenig unter ſeinen Geſichtsſchmerzen zu leiden.
Zuſehends aber ließen dieſe nach, je lebhafter das
Geſpräch ſich entwickelte, welches der Fürſt offen-
ſichtlich mit Jntereſſe und Vergnügen führte.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 11. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat

macht bekannt, daß die landespolizeiliche Abnahme
der Bahnſtrecke Lützen Schkölen Dienstag, den
24. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr, vom Bahnhof
Lützen aus beginnt.

Rockendorf, 11. Auguſt. Vorigen Sonntag
Nachmittag ertrank beim Baden in der kleinen Saale
vei Rockendorf der 12 Jahre alte Schulknabe Wilhelm
Töpfer von hier derſelbe badete mit 4 Knaben aus
dem Orte, wurde durch die Strömung in die Tiefe
geriſſen und ertrank ehe Hülfe kam. Die Leiche iſt
bereits gefunden.

Halle a. S., 11. Auguſt, Vierzig Sträf-
linge aus dem hieſigen Zuchthauſe wurden geſtern
Abend auf zwei Lippert'ſchen Nöbelwagen zur
Bahn beföcrdert, um von hier aus nach der Straf-
anſtalt in Crone an der Brahe bei Bromberg
geſchafft zu werden. Die Gefangenen waren für
die Reiſe von Kopf bis zu den Füßen neu einge
kleidet worden ſie trugen neue Anzüge und neue
Schuhe, Kleidungsſtücke, die ſie ſonſt nur des
Sonntags zum Gottesdienſt anlegen dürfen. Nach
dem im Hofe des Zuchthauſes vor den Augen der
Sträflinge die Aufſeher und Transporteure die
Karabiner geladen hatten, mußten die Gefangenen
je vier und vier mit ſchweren Ketten aneinander-
geſchloſſen die Möbelwagen veſteigen, und dann

Die moderne Ehe
Eine ſpecifiſche Krankheit.

(Pſychologiſche Studie von Dr. W. Köhler, MügelnOſchatz.)
[Nachdruck verboten.

Dem Arzte erſcheint die moderne Ehe als
eine ſpecifiſche pſychiſche Krankheit, welche in ihrem
Beginn d. h. in den Vorſtadien, im Verlauf und
Ablauf bald acut, bald chroniſch ſich zeigt.
Sie iſt ein oft entſchieden fieberhaſter Zuſtand,
deſſen Symptome ſich meiſt in der pſychiſchen Sphäre
abſpielen, alſo eine pſychiſche Krankheit, welche zwar
häufiger das weibliche, als das männliche Geſchlecht
befällt, aber, wo ſie auftritt, in der Regel zwei
Individuen zugleich (aus je einem Geſchlecht) heim
ſucht; wenn aber die Krankheit nur einſeitig auf
tritt, dann iſt die Acuität (Schärfe) der Symp-
tome meiſt recht bedenklich und gefahrdrohend.

Dem Alter nach tritt dieſe Krankheit meiſt
zwiſchen 20 und 30 Jahren auf, zuweilen auch in
jüngeren Jahren, ſeltener in höherem Alter, dann
aber auch ſtürmiſcher in ihrem Verlauf, mit mehr
Komplikationen und Nebenerſcheinungen. Keine
Altersperiode der erwachſenen Perſonen, keine
Konſtitution bleibt von dieſer Krankheit ver
ſchont, weder die lymphatiſchſcrophulöſe, noch die
anämiſche, die paſtöſe, robuſte oder neuropathiſche
und wenn vereinzelte Jndividuen davon befreit
bleiben, ſo liegen entweder andere Krankheitszuſtände
vor oder es wird der ſubjektiven Neigung (zum

Heirathen) ein ſchwerwiegendes Sonderverbot ent
gegengeſtellt.

Aethiologie (Entwickelung). Zur Entwickelung
der Krankheit gehört zunächſt eine gewiſſe Prä-
dispoſition, welche nie angeboren, wohl aber er-
worben iſt theils durch Erziehung (in der Penſion,
durch Lektüre, geſellſchaftlichen Umgang theils
durch Nachahmung gleichartiger Zuſtände in der
Umgebung. Zu dieſer Prädispoſition tritt in der
Regel eine Gelegenheitsurſache hinzu (Hochzeit,
Kindtaufe, Ballvergnügungen Zweckeſſen in Fa-
milien, Geburtstags- oder Jubiläumsfeter c.) doch
kann die Krankheit auf Grund der vorherigen
Prädispoſition auch ſpontan (von ſelbſt) auftreten.

Pathologiſche Anatomie(krankhafte Befund-
erſcheinungen). Wegen der geringen Sterblichkeit der
Krankheit hat dieſelbe noch wenig Anhalt gegeben
zur Annahme wirklicher und direkter krankhafter
Veränderungen in den einzelnen Organen und Ge-
weben am allerwenigſten hat man Urſache zur
Annahme vorhandener Mikroorganismen, da man
bisher noch nicht ſpecifiſche Heirathsbacillen hat
entdecken und daher auch nicht züchten können. Jrr
thümlicherweiſe hat man die Ehe ſeither zu den
Herzaffektionen gerechnet, nach den neueſten Unter
ſuchungen gehört ſie aber zu den Neuroſen, welche
ſich bald in den Nervencentren des n. vagus und
sympathicus äußert bald in den egntfernteren

(peripheriſchen) Organen in Form von Herzklopfen,
aſthmatiſchen Beſchwerden (Seufzen) oder auch in
unwillkürlichen Kontraktionen der Augenmuskeln
(ſchmachtendes Schielen); man iſt früher ſogar ſo
grauſam geweſen und hat vereinzelte Fälle als „an
gebrochenem Herzen“ verſtorben poetiſch und un
poetiſch beſungen, ohne zu bedenken, daß der Herz-
muskel nie „brechen“, wohl aber zerreißen kann,
außer wenn er einige Zeit in Spiritus gelegen hat

dieſer Ausgang der in Frage ſtehenden Krank
heit iſt aber glücklicherweiſe noch nicht beobachtet
worden, auch iſt eine fractura eordis (Herzbruch)
bis jetzt noch nicht in den chirurgiſchen Handbüchern
behandelt. Wohl aber liegt die Vermuthung nicht
allzuferne, daß molekuläre (mikroſcopiſche) Ver-
änderungen Verſchiebungen Verdrehungen e. in
den kleinſten Nervenzellen des Gehirns dabei mit im
Spiele ſind; wenigſtens iſt feſtgeftellt, daß in der
Höhe der Krankheit (acme) Verdunkelung der
intellectuellen Sphäre in der Hirnrinde nach Ana-
logie der Auerhähne (Balz) beſteht. Darum ent-
behren auch die Handlungen und Aeußerungen der
erotiſch erregten Perſonen der vollen geiſtigen Klar
heit und können in foro unmöglich in den Geſichts
kreis der Zurechnungsfähigkeit gezogen werden. Kurz,
die pathologiſche Anatomie läßt uns bei dieſer
Krankheit etwas Beſtimmtes, Faßbares nicht er-
kennen,

(Fortſetzung folgt.)
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Weizenſtroh, gepreßt u. ungepreßt ſuche

Anmeldung des

zu haben in der

Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Nummer 188. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 13. Auguſt
ſetzte ſich der Zug, den vor dem Thore ſchon eine
vielköpfige Menge erwartete, in Bewegung, eskortirt
von zehn bewaffneten Beamten. Am Bahnhof
wartete gleichfalls eine große Anzahl Neugieriger.
um bei der Ueberführung auf dem Perſonenbahn-
hof zugegen zu ſein. Auf die Reiſe, die bis zum
heutigen Abend währt, war für die Gefangenen
in mehreren großen Säcken der nöthige Proviant
mitgenommen. Außerdem ſtehen jedem Sträfling
50 Pfg. zur Verfügung, für die er ſich durch Ver
mittelung der Aufſeher Wurſt, Bier oder ſonſt ein
Genußmittel kaufen kann. Der Transport beſtand
nur aus Katholiken, zumeiſt der polniſchen
Nationalität angehörig 40 Proteſtanten waren
ſchon vor etwa vierzehn Tagen in ähnlicher Weiſe
nach der Strafanftalt Lichtenburg überführt. Der
Transport ſoll bedingt ſein durch bauliche Ver-
änderungen in der hieſigen Strafanſtalt. Die
16 Jahre alte Anna Lützkendorf, Wettiner-
platz 2, trug am 9. d. Mts. ihrem Stieſvater,
Arbeiter Dötſch Abendbrod nach deſſen Arbeits-
platze in der Biermann'ſchen Fabrik in der Deſſauer
ſtratze. Anna L. hat nach etwa 15 Minuten die
Fabrik wieder verlaſſen, iſt jedoch nicht nach der
elterlichen Wohnung zurückgekehrt. Da dieſelbe ſeit
einigen Jahren an krampfartigen Anfällen litt, ſo
iſt anzunehmen, daß ihr irgend ein Unglück zuge-
ſtoßen iſt, oder daß ſie ſich ein Leid angethan hat.
Die Vermißte iſt von kräftiger Geſtalt und hat
blondes Haar. Bekleidet iſt ſie mit ſchwarzem
Kleide, heller Schürze, ſchwarzen Strümpfen und
Lederſchuhen ſie trug einen Handkorb mit Eßge-
ſchirr bei ſich.

Halle a. S., 12. Auguſt. Auch in dieſem
Jahre dürfte unſere Einwohnerſchaft wiederum mit
zwei Adreßbüchern beolückt werden, wenigſtens
kündigt der Hendel'ſche Verlag bereits das Er
ſcheinen eines Adreßbuchs pro 1898 an. Die
Stadtverordneten bewilligten nach dem Antrage
des Magiſtrats 10000 Mk. für die Ueber
ſchwemmten.

Mansfeld, 10. Auguſt. Zur Einweihung
des Johanniter-Siechen hauſes am 14. d.
wird auch der Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens
Prinz Albrecht von Preußen erwartet. Der
Prinz. der kurz nach 212 Uhr. auf dem Bahnhofe
eintrifft, begiebt ſich auf dem direkten, zu einer Feld
ſtraße von Kloſtermansfeld umgeſtalteten Wege hier-
her, wo er an der Poſt von dem dort Aufſtellung
nehmenden Magiſtraf, den Stadtverordneten, ſowie
den Beamten der Königlichen Behörden erwartet und
von Herrn Bürgermeiſter Sänger durch eine An-
ſprache begrüßt wird. Jn der Hauptſtraße bilden
die Krieger- und Militärvereine aus Mangfeld,
Leimbach uſw. Spalier, denen ſich die Berg und
Hüttenleute in Uniform, die freiwillige Feuerwehr
und ſonſtigen Vereine anſchließen. Von der hieſigen
Lutherſchule ab nehmen ſämmtliche Schulklaſſen Auf
ſtellung. Nach der beendeten Einweihungsfeier im
Johanniter-Siechenhauſe wird der Prigz vom oberen
Marktplatz aus die Parade der Krieger uſw. Vereine
abnehmen. Das Mittagsmahl, zu dem auch die
Spitzen der hieſigen Beherden geladen ſind, wird
im Saale zum Preußiſchen Hofe“ (Dietz) ein
genommen.

Aus der Provinz Sachſen, 11 Auguſt.

Die Zahl der nach der neueſten Reichsſtatiſtig,
dieſem Gebiete 1895196 im Betriebe befindlich 5
weſenen Bierbrauereien betrug für den preug,
ſchen Staat 5598. Davon entfielen 555 auf
Provinz Sachſen, wovon 543 gewerbliche und z
londwirthſchaftliche, Die Menge der verwen,
ſteuerpflichtigen Brauſtoffe betrug 45 659 t u
1000 kg) Getreide und 598 t (zu je 1000
Surrogate. Die Menge des daraus gewonnen
Bieres ſtellte ſich auf 589000 Bl obergäriges
2011 000 hl untergäriges Bier, zuſammen
2600 000 hl oder auf den Kopf der Einwohne
zahl 100 1. Die Provinzen reihen ſich in dieſe
Beziehung wie folgt an einander an: Hohenzollert
213 i. Brandenburg 129, HeſſenRaſſan
SchleswigHolſtein 106, Sachſen 100, Weſtfalen 96
Rheinland 88,
preußen 56,
Poſen 33.

Briefkaſten der Redaktion.

Schleſten 72, Hannover 61, Oſt
Pommern 48, Weſtpreußen

Treuer Abonnent. Sie haben die Wette ge
wonnen. Polizeirath Rumpff in Frankfurt wurde
i. J. 1885, alſo nicht 1883, ermordet. Der Mörder
Lieske wurde vom Schwurgericht zum Tode ver
urtheilt, nach Wehlheiden gebracht und dort hinge
richtet. Jhr Partner verwechſelt die Jahres ab
wahrſcheinlich mit dem geplanten Niederwald Attentat
bei dem der ſpäter hingerichtete Reinsdorff betheiligt
war. Die Enthüllung des Niederwald Denkmals fand
im Spätherbſt 1883 ſtatt.

Königliche Gewerbeinſpektion
für die Kreiſe Merſeburg, Naumburg,

Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe-

treibenden und gewerblichen Arbeitern
zur Kenntniß, daß ich in allen das Ar
beitsverhältniß berührenden und in ge-
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3--7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gottesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle-
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. 12Der Königliche Gewerbeinſpektor.
Korn

2773

3015)

Grundkapital 9 Millionen Mark
Mark.

TIURINGIA
Verſicherungs- Geſellſchaft in Erfurt.

Vecſicherungsbeſtand Ende 1896 100 Miſll
Vermögensbeſtand Ende 1896 46 WPiillionen Mark.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß daß Herr Hugo Hartung die Ver
tretung unſerer Geſellſchaft für Lebens- und Unfallverſicherung nieder
gelegt und Herr Carl Herfurth dieſelbe übernommen hat.

Halle a. S., im Auguſt 1897,
Die Generalagentur der TIVRINGIA

Abtheilung für Lebens und Unfallverſicherung. Julius Becker.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung, empfehle ich mich zur Ver-
mittelung von Abſchlüſſen auf:

Lebens, Begräbnißgeld-, Ausſteuer, Altersverſorgungs, Wittwenpenſions,
und Rentenverſicherungen, Verſicherungen einzelner Perſonen gegen Unfälle aller
Art (mit und ohne Prämienrückgewähr), ſowie gegen Reiſeunfalle, zu günſtigen
Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit.
Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt.

Carl Herfurth, Merſeburg, Breiteſtraße Nr. 1.

Jede gewünſchte

Baus, Steinmetz-, Fiſchler-,
Maſchinenbau, Werk

meiſterſchule 4 bezw. 3 Sem. Land-
baufachſchule 2 Sem. (für ändl,
Maurer oder Zimmermeiſter), Beg. 26,
Oct. Zieglerſchule, Beg. 31. Noy,
Heizerſchule, Beg. 6. Jon. Pro
gramme koſtenfrei durch

2908)] die Direction.
J t 3HKus Dunkhbarkeit

und zum Wohle Magenleidender, gebe
ich Jedermann gern unentgeltlicke
Auskanft, über meine ehemaligen Mogen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2c. und tbeile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin. [1816F. Koch, Königl. Förſter a. D.Männer
u Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.

Behandlung der vorzeitigen Schwäche
von Dr, med. Carol. Broſchüre freo
als Doppelbrief für 80 Pf, in Marken.
Sofort Erfolge in jedem Alter,
M. Luck, Berlin, Cuxhavenerſtr. 2.

Stroh,
Größere Poſten Roggen- und
z. kauf.; zum Preſſen ſtelle Dampforeſſe.

Gt. Riemann, Magdeburg

Mohren- Cacao Wer mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

2874 aus der Fabrik von
A. L. NIOMIR, Altona-Bahrenfoeld,

grösste Cacao- Fabrik Deutschlands,
garantirt rein und in Geschmack, Nährwerth und Aroma gle ich-
Werthig mit den theuersten Deutschen u. Holländischen Cacao-Sort en.

Von Mohren- Cacao werden nicht, wie bei der Konkurrenzwaare,
verschiedene Qualitäten, sondern nur eine feinste Qualität

Formulare zur

Betriebes
nach S 35 des Unfallverſich. Geſetzes

Kreisblatt- Expedition.

Niederlage bei [28

fabriziert zum Preise von Mk. I. AO per Pfd. in
Packeten, Mk. I 6G0 pr. Pfd. in Pfd.-Pachketen.

Zu haben in Herseburg bei: Beerholdt's Nachfl., Gott-
hardtstr 8. A. Bielig, Lindenstr. 12. Carl Eckardt, Gotthardt-
strasse 42. Carl Elkner, Markt 25. R. Fraenzel, Steinstr. 6,
Leop. Meissner's Nacht., Entenplan 1.
22123. Ed. Kämmerer, Schmalestr. 28, Karl Kundt, Priedrich-
strasse 6. Rich. Ortmann, Schmalestr, 9. F. E. Panecke, Oel-
grube 24. Rich. Schurig, Oberbreitestr, 4. Th. Sieber, Hallesche-
strasse 17. A. Speiser, Windberg 4. Th. Stephan, Altenburger
Schulplatz 6. Jul. Trommer, Unteraltenburg 8. Emil Weidling,
Oberbreitestr. 10. E. Wolſf, Rossmarkt 6. C. Artus, Lauchstädterstr. 6,

Mohren Cacao

un Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die ältefte u. leiſtungs

fähigſte Annoncen Erpedition
Haaſenſtein Vogler A-G.,

Carl Frendel, Merſeburg,
Gotthardtſtr. 45. 999

Fin Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat, Kellner zu werden,
1

u.

Paul Göhlsch, Neumarkt,

kann eintreten. Hotel Sächſ. vof,
2937] Naumburg aS.

Empfehle eine Wirthſchafts-
mamſell fürs Land, tüchtig in jeder
Hinſicht. Frau Gumpricht, [2940

Markranſtädt, Schkeuditzerſtr. 21.

nechte u. Mägde erhalt. ſof,
Stell., ſow. Weihnachten. Mark
ranſtädt, Frau Gumpricht,

Schkeuditzerſtraße 21. 12939
Aeltere u. jung. Mädchen erhalt

g b. h. Lohn gute Stelle d. Frau Domke

Pfd-.

Carl Uerfuorth. Schmeerſtr. 4, Halle a. S. (2936

Druck und Bexlag der „Derſehurger KreisblattDruckere,“ (Rudol Heine), Merſeburg.

alſo auf

c
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